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B t » » gsvri > ' « Hefe und Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der al» Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtlich «
Eilbcnicl . reu . ^ ©e[djäft»fttUe der Karlsruher Zeitung , Badifcher StaatSanjeiger , Karlfriedrichstraße14, zu senden und werden in Vereinbarung mit den , Ministerium de « Innern berechnet. Bei Magcerhebunq, zwang«
«nzeigcn fm« ri

Konkursverfahren füllt der Rabatt fort. Erfüllungsort ikarUruhe. — Im Falle von höherer Gewalt, Streik, Sperre ,
'
Aussperrung, Malchmcnbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb ode»

weiser " B PjJftianteit, hat der Inserent keine Ansprüche, falls die Zeiwng verspätet, in beschränktem Unifauge oder nicht erscheint . — Für telephonisch « Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr Übernommen
in denen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben uud es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher B. cgütung übernoinmen. Abbestellung der Zeitung kann nur je bi« 25. auf Wonatsschlußerfolgen

# Das neue Ikabinett (fhnn
Der unpolitisch denkende Staatsbürger wird geneigt

sein zu sagen, daß man, um das alte Kabinett Marx zu
erhalten nicht wochenlange Verhandlungen mit zum Teil
krisenhafter Zuspitzung hätte zu führen brauchen . Der
Politiker wird anderer Ansicht sein. Er wird gerade aus
dem Verlauf der Besprechungen unter den Parteien die
Überzeugung gewonnen haben, daß solche Besprechungen
dringend notwendig waren und doppelt und dreifach not-
wendig waren , gerade wenn man von vornherein die Bei -
beHaltung des alten Kabinetts für das richtigste hielt . Dem
Volk selbst mußte durch diese Verhandlungen die Erkennt-
nis beigebraĉ werden , daß nur die Fortführung der Re-
gierungsgeschäste durch das alte Kabinett als letztes Aus -
hilfsmittel in Frage kommen könne, wenn die Deutsch-
nationalen sich weigern sollten , die Grundlinien der bis -
herigen Außenpolitik dieses Kabinetts anzuerkennen .
Und die Deutschnationalen haben sich geweigert .

Nun liegen die Dinge jedoch keineswegs so, als ob die
bürgerlichen Koalitionsparteien a priori die Absicht ge¬
habt hätten, die Unmöglichkeit einer Zusammenarbeit mit
den Deutschnationalen unserem Volke ad oculos zu de¬
monstrieren und daraufhin mit dem alten Kabinett vor
das Parlament zu treten . Im Gegenteil ! Alle drei Koa-
litivnsparteien haben sich nicht nur ehrlich, sondern auch
sehr tatkräftig um die Herstellung eines sog. „Bürger -
blocks", um die Herstellung einer Zusammenarbeit mit
den Deutschnativnalen bemüht . Wir haben gestern bereits
festgestellt , daß es lediglich die übertriebenen Forderungen
der Deutschnativnalen und die Zweideutigkeit ihrer Hal -
tung gewesen sind, die die Errichtung eines Bürgerblocks
unmöglich machten. Denn davon konnte natürlich für die
drei Koalitionsparteien einschließlich der Deutschen Volks -
Partei keine Rede sein, daß die Grundlinien der bisheri -
gen Außenpolitik abgeändert worden wären .

Und deshalb hat auch die Deutsche Volkspartei daran
festgehalten, daß Stresemann nachwievor Reichsaußenmi -
nister bleibe, da nur so die Gewähr für eine Fortsetzungder bisherigen Politik geboten fei . Und das war gut ge-
handelt so. Denn , wenn überhaupt eine Politik uns wie -
der aus dem Elend herausführen kann, so ist es die Po -
titik, die das Kabinett Marx bisher nach außen getrieben
hat . Und auch die Sozialdemokratie läßt gar keinen
Zweifel darüber aufkommen , daß sie ein Kabinett Marxin der Ausführung dieser Außenpolitik unterstützen werde.Gestern schien es so, als ob die Deutschnationalen ge-
willt wären , sich dem bisherigen Regierungsprogramm
anzubequemen. Als der Reichskanzler Marx dann abereine dementsprechend«, schriftlich niedergelegte Erklärungdes deutschnationalen Parteivorsitzenden Hergt verlangte ,huste dieser zurück und verweigerte die Abgabe einer solchen
Erklärung. Ein wirklich klares und eindeutiges außen -
politisches Programm haben die Deutschnationalen wäh-
rend der ganzen Verhandlungen nicht aufgestellt .Im Ganzen aber bleibt der Eindruck bestehen, daß sieeine wesentliche Änderung der bisherigen Außenpolitikwünschen . Schon allein der Name Tirpitz bürgt dafür ,daß sie nicht nur eine völlig andere Methode der Außen -Politik , sondern auch eine gewisse Neuorientierung dieserAußenpolitik in sachlicher Hinsicht fordern . Damit sollteeme restlose Verwerfung des SachverständigenberichtsWohl nicht verbunden sein . Immerhin wäre , wenn diedrei bürgerlichen Mittelparteien sich den Wünschen der
Deutschnationalen untergeordnet hätten , eine Änderungder Außenpolitik notwendig gewesen . Und die Folgedieser Änderung hätte sich sofort in einein für uns schäd-Irenen, wenn nicht geradezu katastrophalen Sinne bemerk-dar gemacht . Und das mußte vermieden werden .®aS deutsche Volk hat alle Veranlassung , den drei bür-
gemchen Mittelparteien , die fest bei der Stange gebliebenUnd , sür diese ihre zielbewußte und umsichtige Haltung zuo nren . Uud auch das Ausland wird zweifellos von der
^ sung, die die deutsche Regierungskrisis nun einstwellengesunden bat, befriedigt sein. Damit ist die Bahn nun -' e >,r >r?i für die Regelung der Reparationsfrage auf der

06 des Sachverständigenberichts . Ob das Kabi -
J Fj.

'n ienen Fällen , wo die Durchführung des
^ werttändigenbericksts eine Zweidrittelmehrheit im! );aag erfordert, diese Zweidrittelmehrheit be -men wird . bleibt einstweilen noch fraglich . Nur

tJh '
u

h,C" n ^ Deutschnationalen oder ein erheblicher
tavift -fü " ^men

. dem Kabinett wenigstens neutral , also' ' t 1 Stimmenthaltung , gegen übertritt , wäre das"^ wmmen einer solchen Zweidrittelmehrheit sicher ,
ein» ® -I en bliebe wohl nichts anderes übrig , alsNe:chstagsauflösung mit folgenden Neuwahlen .

politische Neuigkeiten
Neubestätigung des Kabinetts Marx

AMB. Berlin» 3. Juni . (Amtlich ) . Der Reichspräsident hatden bisherigen Reichskanzler Marx in diesem seinem Amte
bestätigt und auf Vorschlag des Reichskanzlers auch die bis-
herigen Reichs minister in ihren Ämtern neu bestätigt .

Uber die Vorgänge vor diesem Schritt .des Reichspräsidentenwurde noch gemeldet: Wie aus parlamentarischen Kreisen ver ?lautet sind die gestrigen Verhandlung zur Schaffung eine?
großen Bürgerblocks schließlich erfolglos geblieben, weil die
Deutschnationalen es für untragbar erklärten » wenn sie nichtnach ihrer Fraktionsstärke bei der Besetzung der Minister -
Posten berücksichtigt würden und wenn nicht zugleich Sicherun¬gen für entsprechende Bestrebungen der Koalition in Preußengegeben würden - Schließlich kamen die Demokraten und das
Zentrum überein , daß ein Weiterverhandeln mit den Deutsch-nationalen als aussichtslos erscheinen müsse . Die Fraktionder Deutschen Volkspartei entschied sich ebenfalls in diesemSinne und entschloß sich , mit Rücksicht aus die durch die poli-tische und wirtschaftliche Lage gebotene Dringlichkeit die bis -
herige Koalition wieder aufzunehmen .

Wie die Blätter mitteilen, traten nach der Neuibestätigungdes bisherigen Reichskanzlers Dr . Marx und der bisherigenReichsminister durch deu Reichspräsidenten die Mitglieder des
Reichskabinetts noch gestern abend zu einer Besprechung zu-
sammen , die der Formulierung der Regierungserklärung galt.Die Blätter rechnen damit , daß die Regierung heute nach-
mittag S Uhr mit dieser Erklärung vor den Reichstag tretenkann. An die vom Kanzler abgegebene Regierungserklärungwird sich eine Debatte schließen in der die RegierungSpar -teien eine gemeinsame kurze Erklärung abgeben dürften .

In einer in später Nachtstunde veröffentlichten Erklärungnimmt die Deutschnationale Fraktion zum Scheitern der ge-
strigen Verhandlungen Stellung . Es wird darin betont , daßdie Fraktion alles versucht habe, um durch weitestes Entgegen -kommen eine, dem Wahlergebnis einigermaßen entsprechende,Umbildung der Regierungsverhältnisse zu ermöglichen. Si «habe im Kompromitzwoge eine Einigung über den weiter aus -
schlaggcLenden Kurs gesucht . Selbstverständlich sei dabei eineÄnderung des bisherigen Kurses nicht zu umgehen gewesen.Nach dem Scheitern 'der Verhandlungen Habe die Deutschnatio -nale Volkspartei ihre volle Handlungsfreiheit wieder undwerde entschlossen von ihr Gebrauch machen .

Deutscher Reichstag
Beginn 3 Uhr nachmittags.
Auf der Tagesordnung stehen die Anträge auf Aufhebungder gegen die komunistischen Abgeordneten Pfeiffer ^ Schlechtund Lindau verhängte Untersuchungshaft.
Abg . Loebe (Soz .) erstattet den Ausschutzbevicht . Zu den Aus --

schußverhandlungen war auch Reichsanwalt Neumann ausLeipzig zugezogen, der die Aufrechterhaltung der Untersn -
chungshaft für notwendig erklärte , weil Fluchtverdacht, drin -
gend er Tatverdacht und Verdunkelungsgefahr vorliege. Diedrei Verhafteten seien Mitglieder der Zentrale der KPD .Diese Zentrale habe aber seit dem Herbst 1923 nachgewiesener-mähen planmäßig den bewaffneten Aufstand vorbereitet . Ingroßen Massen seien Waffen beschafft worden . In Berlinhabe man bei einem Kommunisten allem 1100 neue Pistolen u.8 Kisten Munition beschlagnahmt. (Hört , hört , rechts) . InWürttemberg wurden von den Kommunisten Handgranatenfabrikmäßig hergestellt. ( Gelächter bei den Kommunisten ).Über 10 000 Handgranaten wurden beschlagnahmt. Ein Mit -glied der KPD . trug die Bezeichnung „Wurnbo" (Waffen - undMunitions -Beschaffungs-Ovganisator ) . Die kommunistischenOrganisationen sind von der Zentrale militärlisch organisiertworden . Die Mitglieder wurden von der Zentrale beauftragt ,Zersetzung in die Reihen der Schupo und Reichswehr zu tra¬gen . In mehreren Garnisonen haben ReichswehrangehörigeWaffen und Munition aus Anstiftung der KPD . gestohlenund an die Kommunisten verkauft. In Potsdam wurde einAttentatsplan von einem Kommunisten verraten . Der Verrä -ter wurde von einer komunistischen Mordkommission erschos-sen. Die Täter haben gestanden, daß sie nach dem Schuß rie-sen : „Du Aas, das ist für Potsdam ! " Von der Zentrale sindAnweisungen ausgegeben worden, zur Bildung von Spreng -und Ewtgleisnngskolonnen , die Eisenbahnzüge durch Spreng -

stoffe vernichten oder zur Entgleisung bringen sollten. In einerbeschlagnahmten Anweisung wird gesagt, Attentate auf süh-rende Kapitalisten seien durchaus geboten. In Berlin sind dieMitglieder einer Tscheka-Gruppe verhaftet worden . DieseTschekagruppe hat genaue Mordpläne aufgestellt, die teilweiseauch ausgeführt sind ( Hört, hört ) . Die Ermordung des Gen «-rals von Seeckt war vorbereitet, unterblieb aber , w« l derVerrat des Planes gefürchtet wurde . Zweitens sollte der In -genienr Rauch wegen Verrat des Potsdamer Attentatsplanesermordet werden. Er ist am 7 . Januar ermordet worden . Wei-tere Mordpiäne , auch gegen den württembergischen MinisterHolz waren vorbereitet und sind durch die Verhaftung derTschekagruppe vereitelt worden. Die Tscheka verfügt über Was -fen. Dumdum- Geschosse , Cholera - und Typhusbazillen (Pfui -rufe ). Die verhafteten Abgeordneton Pfeiffer . Schlecht undLindau gehören der Zentrale an . und sie mußten nach Mei -nung des Reichsanwalts Jcon diesen Plänen wissen . Der An-trag , die Darstellung des Reichsanwatts durch Vernehmung derVerteidiger der Angeklagten zu kontrollieren , sei vom Aus -
schütz abgelehnt worden. Bon den Kommunisten sei jeder Zu -sammenhang der drei Verhafteten mit den Mord - und Ter -rorplänen bestritten worden . Es fehle jeder Beweis dafür, daßs» oder die Zentrale von diesen Planati Kenntnis gehabt hät¬

ten . Der Ausschutz beantragt , den Fall des Abg. Schlecht wei¬ter nachzuprüfen und die Freilassung , der Abg. Pfeiffer und!Lindau abzulehnen .
Abg. Lohmann (Dntl . ) hält die Freilassung der Abgeordne,ten Pfeiffer und Lindau für unmöglich.
Abg. Koenen (K .) bezeichnet den Ausschußantrag als einenToil der Kommunistenhetze, die jetzt üblich fei . Das Materialdes Reichsanwalts sei in der Hauptsache Spitzelmaterial . (Wöderspruch rechts) .
Während der Rede des Abg . Koenen kommt es zu einemZwischenfall. Präsident Wallraf fordert den kommunistischenAbgeordnete Remmele auf . sich zu setzen. Abg . Remmeleschlagt erregt auf den Tisch und ruft : Unerhört, das ist dochmein Platz ! (Lärmende Zurufe kommen von rechts und ^ inkS) /Präsident Wallraff ruft den Abg . Remmele zur Ordnung mitder Begründung . Remmele habe wiederholt die Ordnung ge¬stört . Die Kommunisten rufen dem Präsidenten stürmisch zu :Ste haben gestört ! Remmele schlägt wieder auf den Tisch undruft udut : Unerhört ! Länn -ende Kmddgebmigen der Kommu-msten folgen . Der Präsident fordert den Abgeordneten Rem-mele wiederholt vergeblich auf, seinen Platz einzunehmen : erverfügt schließlich unter allgemeinem Lärm den Ausschluß de »Abg . Remmele und hebt inzwischen die Sitzung auf .In der Pause rufen die Kommunisten dem Abg . Remmelezu : Du bleibst!

Bei Wiedereröffnung der Sitzung erklärt Präsident Wall -raff : Ich sehe , daß der Abg. Remmele den Saal nicht verlas -sen hat . Ich stelle fest , daß er wiederholt sich geweigert hat.den Anweisungen des Präsidenten zu folgen und daßdadurch sein Ausschluß auf die Dauer von 20 Sitzungen ein -getreten ist. Ich bitte , den Ältesten -Ausschutz sofort
'
zusammen ,zutreten . ( Abg . Thälmann (K ) : Um den unfähigen Präsiden -ten abzusetzen! ) und hebe die heutige Sitzung auf .Gegen 5 Uhr verlassen allmählich die Abgeordneten den Sit -zungssaal .

*
Der Ältestenrat des Reichstages trat sofort nach der Mlenar »sitzung zur Besprechung des Zwischenfalles während der Sit -zun » zusammen - Die kommunistischen Vertreter nahmen dasVerhalten des Abg . Remmele in Schutz. Der Ältestenratbilligte jedoch das Verfahren des Präsidenten Wallraf beson -!ders mit Rüjsicht auf die groben Beschimpfungen , die dem Prä -sidenten aus den kommunistischen Reihen zugerufen wurden .

Der neue Reichshaushaltsplan
für das Fahr 1924 ist jetzt vom Reichsrat verabschiedet wordenund wird dem Reichstag demnächst zugehen . Der neue Reichs -Haushaltsplan ist auf Grund einer ganz neuen Schätzung derEinnahmen und Ausgaben in Goldmark aufgestellt. Vom ! .Oktober 1923 bis zum 1 . April 1924 sind insgesamt 134 507Beamte , darunter 7207 der allgemeinen Reichsverwaltung.80197 Angestellte, darunter 24 350 der allgemeinen Reichsver-waltung und 232 134 Arbeiter, darunter 13 491 aus dem Ge-biete der allgemeinen Reichsverivaltung, insgesamt 396838Beamte oder 24.9 vom Hundert abgebaut worden. Die erzielteErsparnis beträgt 421 Millionen Mark ( 58 Millionen bei derallgemeinen Reichsverivaltung) . Im Laufe des Rechnungsjahrres sollen bei der allgemeinen Reichsverwallung noch wehere1428 Beamte fortfallen , so daß der Haushalt der allgemeinenReichsverwaltung um 16 482 Beamte entlastet wird. An Be-Hörden sind »ach Auflösung des Reichsschatzministeriumsausdem Haushaltsplan weiter verschwunden das Ministerium fürMiede« rufbau . das Reichswanderungsamt , das Minderheits -amt , das Reichspensionsamt für die ehemalige Wehrmacht, dieReichsrücklieferungskommission, der Reichsausschutz für Schiffs --bau und Schiffsablieferung , der Reichskommissar beim Reichs-Wirtschaftsgericht uud der Treuhänder für bau feindliche Ver¬mögen. Das Ziel , den ordentlichen Haushalt der allgemeinenReichsverwaltung ins Gleichgewicht zu bringen, ist erreichtworden . Er weist sogar einen Überschuß auf , der dazu dienenmutz, die durch Einnahmen nicht gedeckten Ausgaben des au -tzerordentlichen Haushalts zu bestreiten und einen Teil derAusgaben des Haushalts zur Durchführung de? VersaillerVertrages zu decken. Bei diesem Etat bleibt ein ungedeckterFehlbetrag von 469,7 Millionen Mark. Für die vom 1 . Ja -nuar an geltende weitere Besoldungserhöhung ist ein Pausch-

j betrag von 300 Millionen Mark eingestellt worden . Der Haus -
; haltsplan schliefet in Einnahme und Ausgabe mit sechs Mil¬liarden Mark ab.

Der ordentliche Haushalt der allgemeinen Reichsverwaltungweist an Einnahmen 5,3 Milliarden Mark auf . Aus Steuernwerderi erwartet 4,1 Milliarden . Die Steuerüberweisungen andie Länder sind mit 1,8 Milliarden Mark eingesetzt . Der au -
tzecordenlliche Etat der allgemeinen Reichsverwaltung zeigteinen Ausgabebedarf von 733 Millionen. An Einnahmen ste-
hen ihm gegenüber 252,5 Millionen und der Zuschuß des or-deutlichen Haushalts von 10,7 Millionen, insgesamt also 263,2Millionen . Hierzu tritt ein Betrag von 469,7 Millionen , derals Deckung für den Fehlbetrag d« .Haushalts zur Durchfüh-
ruug des Versailler Vertrages auf Anleihe zu nehmen ist .Der Haushalt für die Ausführung des Versailler Vertrage »weist an Ausgaben im Ordinarium 461,6, im Extraordina -rium 179,9 , insgesamt 641L Millionen Mark auf . An Einnah -men stehen demgegenüber im ordentlichen Etat 20 000 Markund im außerordentlichen Etat IL Millionen, so daß sich ein
Zuschußbedarf von 600 Millionen ergibt. Hierbon könne«170,2 Millionen aus dem Überschuß des Haushalts der allge-meinen Reichsverwaltung gedeckt werden, sa datz ein Fehlbe-
trag von 469,7 Millionen übrig bleibt, der als AnleihÄbedarferscheint . Von den Ausgaben sind 20 Millionen für Rückzah¬lungen auf die englische Repavationsabgalbe bestimmt, 53Millionen sind der Reichsbank für Einlösung eines belgischen



iSHatzweHsM zu erstatten . Weiter sind veranschlagt für die
Kepavationskommission 7,5 Millionen für die Interalliierte
Rheiniandkommission 33,3 Millionen , für die Interalliierten
Überwachungsausschüssefür Landwehr und Seemacht 10,2 Mil¬
lionen . Für den Unterhalt der Besatzungstruppen muhten
166,8 Millionen , für Bau und Instandhaltung von Kasernen
usw . 80,3 Millionen , für Besatzungskosten im Sanktion ?- und
Ruhrgebiet , soweit deren Übernahme unerläßlich ist, 63,1 Mil -
lionen aufgebracht werden . Die Post und die Eisenbahn lie -
fern für 1924 keinen Reinertrag zur Reichskasse ab . Di«
Reichsdruckerei bringt einen Betriebsüberschuh von 1,4 Millio-
nen Mark . Den Fehlbetrag von 479,7 Millionen wird die
Reichsfinanzverwaltung , da Anleihen zurzeit nicht unterzu »
bringen sind , jeweils durch die Begebung von Rentenmark »
schatzwechseln flüssig machen. Die Gesamtveranschlagung ist
nur unter der Voraussetzung haltbar , dah die Steuern und
Zölle im besetzten und im Einbruch ?gebiet wieder ungehindert
erhoben werden dürfen . Wird diese Poraussetzung nicht er-
füllt , so entsteht ein Einnahmeausfall von 806 Millionen und
damit ein Fehlbetrag von über 600 Millionen schon beim or»
deutlichen Haushalt der allgemeinen Reichsverwaltung .

Der neue »vürttembergische Staatspräsident
Im württembergischen Landtag wurde der Führer der bür -

gerlichen Parteien Bazille mit 44 von 77 Stimmen zum
Staatspräsidenten gewählt . Staatspräsident Bazille über -
nahm das Unterrichtsministerium sowie das Arbeits - und
Eriiährungsministerium , dessen schrittweise Auflösung vor-
gesehen ist und berief als Finanzminister den Abg. Dr . Dah¬
linger (Bürgerpartei ) , als Minister des Innern den bishe-
rigcn Innenminister Golz (Zentr . ) und als Justizminister den
bisherigen Justizminister Bc »erle (Zentr . ) .

Der Staatspräsident gab dann eine Regierungserklärung
ab, in der er sagte , jetzt , wo die Reparationsverpflichtungen
Deutschlands neu geregelt werden sollen , ist der Zeitpunkt
gekommen , um die Grundlage des Vertrages einer Prüfung
zu unterziehen . Dies ist nur zu erreichen durch das Urteil
eines unbefangenen internationalen Gerichtshofes über die
Schuld am Kriege . Die württembergische Regierung sehe es
als ihre vornehmste Pslicht an , mit allen Kräften dafür ein-
zu .reten , dah das dem deutschen Wolke versprochene , aber bis - -
her vorbehaltene Selbstbestimmungsrecht verwirklicht, und die
Frage der Schuld am Kriege einem unabhängigen internatio -
nalen Gerichtshof anvertraut werde.

Zusammentritt des bayerischen Landtags
Bei stark besetztem Hause und überfüllten Tribünen hielt

der neugewählte bayerische Landtag am Dienstag nachmittag
seine erste Sitzung ab. Die Plätze der Minister waren leer.
Zum Präsidenten des neuen Landtags wurde der Präsident
des früheren Landtags Abg. Koenigbauer mit 95 von 125
abgegebenen Stimmen wiedergewählt . Als der Präsident in
seiner Ansprache über die Kriegsschuldfrage zu sprechen kam ,
wurde er wiederholt von den Kommunisten durch Zwischen -
rufe unterbrochen. Besonders begrühte der Präsident die
Abgeordneten der Pfalz , die treubayerisch und treudeutsch
bleiben wollen.

Tagung der Rheinlande . Die in Potsdam abgehaltene
dritte Hauptversammlung des Reichsverbandes der Rhein -
länder war von Vertretern aus allen Teilen des Reiches be-
sucht . Von Reichskanzler Dr . Marx mar ein Schreiben ein¬
gelaufen , in dem u . a . betont wird , dah die Rot der schwer-
leidenden rheinischen Bevölkerung nach wie vor die vor-
nehmste Sorge der deutschen Regierung bilde und dah eine
erfolgreiche Betätigung der Reichsregierung in diesen : Sinne
heut« mit der Frage einer Lösung der schwebenden Probleme
im Sinne des Sachverständigengutachtens eng verbunden sei .
Reichsminister Dr . Jarres führte u . a . aus , im Rheinland
werde das deutsche Geschick entschieden und die Pflicht aller
Deutschen, des Einzelnen wie der Parteien , sei es, das Tren -
nende zu vergessen und nur an das allein Nötige zu denken .
Der Reichsfinanzminister gab seiner Freude Ausdruck, dah es
ihm ermöglicht sei, an der Versammlung teilzunehmen und
wies darauf hin, dah die Reichsregierung jetzt vor verant -
wortungsvMer Arbeit stehe , die im Anschluß an das Sach-
derständigengutachten die Beschreitung einer neuen Stufe
der politischen Entwicklung bedeute . Die Rückkehr der Aus-
gewiesenen und die Befreiung der Gefangenen im besetzten
Gebiet sei eine Angelegenheit ganz Deutschlands .

Französischer Prozeß gegen deutsche Kommunisten. Vor dem
französischen Kriegsgericht in Mainz !begann ein Massenprozeß
gegen 57 Kommunisten , die der antimilitaristischen Propa -
ganda im besetzten Geilnet , der Benutzung falscher Ausweis¬
papiere und des Besitzes von Waffen angeklagt sind . Darun -
ter befinden sich je ein Stadtverordneter aus Wiesbaden und
Mnnz , eine große Anzahl Jugendlicher , darunter mehrere
weibliche , eine Reihe Bergarbeiter , einige französische Staats -
anyehvrige drunter ein Mobamedaner , drei 'Soldaten der
Besatzung u . a.

Kadisches Tandestdeater
Richard Strauß - Festwoche

(II . Tag ) .
Der Meister erschien m ungebrochener Jugendfrische nun

persönlich am Pult , das war das festliche Ereignis des Abends ;
ihm galten ja auch zunächst der laute Jubel und der lang
anhaltende Beifallssturm . Richard Strauß ist hier kein Unbe¬
kannter , wiederholt hat er Karlsruhe besucht und zumeist
eigene Werke interpretiert . Auch die Vortragsfolge des Fest-
konzertes in der stark gefüllten Festhalle brachte eigene Sa -
che», die zugleich als örtliche Novitäten erhöhtes Interesse be»
anspruchten.

Die aus Klavierstücken von Fran <;ois Couperin zusamernn-
gestellte Tanzsuite ist zwar nur eine Bearbeitung , aber in der
Strauh 'schen Instrumentation für kleines Orchester, von solch
unverkennbarer Eigenart , dah man ohne weiteres seine mei -
fterliche Handschrift herausfühlt . Leider sind die akustischen
Verhältnisse des Festhallesaales für derlei auf intimen Klang-
reiz gestellte Musikstücke nicht allzugünstig . Man hätte bei der
Auswahl diesem Umstand vielleicht Rechnung tragen sollen.
So ging manches verloren , was gerade diese Partitur an Fein -
heiten für Solostimmen herausarbeitet . Das Solistenorchester
blieb überdies in der delikaten Ausführung seiner allerdings
recht schwierigen Aufgabe da und dort der lechtinöglichen Mar -
heit einiges schuldig , so dah nur ein relatives Bild des in der
Suite Gewollten entstand . Doch wurde man sich schnell einig,
dah z . B . „ Earillon "

, „ Wirbeltanz " und der abschließende
Marsch ganz entzückende und aparte Wirkungen bergen .

Sodann kam die Alpensinfonie in ihren nahezu unmöglichen
Dimensionen . Was Strauß mit dieser auffallend volkstümlich
Herichteten Programm - Musik will, ist ohne jede nähere Erlän -
terung sofort verständlich. Das Werk illustriert üverdeutlich
und sein weitgespannter Tonbau läht keine Zweifel über die
jeweiligen Eindrücke zu, die den Einzelteilen zugrunde liegen.
Die Technik ist raffiniert , und doch wird nicht nur der kühle
Beurteiler bei dieser sentimentalen Aipenmelodik die sprühende
Lebenskraft vermissen, durch die andere Tondichtungen von
Strauh im Konzertsaal immer wieder emporreihen . Mir
scheint der Fehler vor allem in der mangelnden Orginalität
Au liegen, die thematische Erfindung ist äußerst schwach und

v Hkurze Oackrickten
Kommunistisch» Wühlereien in Schlesien. In Breslau

wurde «in von auswärts gekommener militärischer Leiter
der Kommunisten für Schlesien verhaftet , der die militärische
Organisation der Partei durchführen und den bewaffneten
Um stur, vorbereiten sollte . In seinem Gehcnnbüro wurde
urnfai»graches Material beschlagnahmt. Der Festgenommene
lebte unter salschein Namen mit falschen Papieren als Han-
delsagent . Es stellte sich heraus , dah er wegen Hochverrais
vom Olberreichsanwalt steckbrieflich verfolgt wurde . Ein zwei-
ter kommunistischer Führer , der sich ebenfalls längere Zeit
hier verborgen hielt , versuchte bei seiner Festnaihme zu ent»
fliehen . Sein Fluchtversuch wurde jedoch vereitelt .

Immer wieder (Gewaltpolitik. Drei Mülheimer Kriminal¬
beamte , die am 6 März von den Franzosen aus unbekannten
Gründen verhaftet worden waren , wurden am Freitag nach
86tägiger Haft wieder freigelassen, weil das Verfahren gegen
sie eingestellt wurde. Sie muhten Hestern das besetzte Gebiet
verlassen.

DZ . Beilegung des Konflikts in der Rheinschiffahrt . Durch
Eingreifen des Reichsarbeitsministeriums wurde der Konflikt
wegen der Lohn- und Tariffragen in der Rheinschisfahrt in -
folge eines beide Parteien befriedigenden Entscheids des vom
Reichsarbeitsminister berufenen Unparteiischen beigelegt. Da -
mit sind die am 17. April und 7 . Mai gefällten Schiedssprüche
jetzt rechtswirksam geworden. Die neuen Lohn- und Arbeits »
bedingungen gelten bis zum 30 . September 1924 .

Die französische Kammer hat sich gestern nur mit geschäfts¬
ordnungsmäßigen Dingen befaßt -

Teil
Die Ikreditbilke des bndisci ? en Staates

in der Zeit vom 2«. Juli 1923 bis 20. März 1924
Der Finanzminister hat dem Landtag ein Verzeichnis der

Bürgschaftsleistungen und Kredite übergeben , die von der
badischen Regierung zwischen dem 20 . Juli 1923 und dem 20.
März 1924 an verschiedene Körperschaften gewährt wurden .

1 . Bürgschaftsleistungen des Staates
Übernahme der Bürgschaft für ein von der Badischen Bank

dqr Badischen Landwirtschaftskammer gewährten Darlehen
(21 . Juli 23 ) : 8 Milliarden Papiermark .

Übernahme der Bürgschaft für die Kreditaufnahme der
durch Hagelschlag am 15 . Juli 1923 geschädigten Landwirte
des Amtsbezirks Breisach bei der Landwirtschaftlichen Haupt -
genossenschast Karlsruhe und beim Badischen Bauernverein
in Freiburg ( 16. Oktober 23 Nr ., 15 521 ) : 230 Billionen ; (22.
Dezember 23 ) : 600 Billionen .

Übernahme der Bürgschaft sür die von der Reichsbank
zwecks Aufbringung der Mittel zur Brotversorgung der not-
leidenden Bevölkerung den Gemeinden und Städten gewährten
Wechselkredite (9 . Oktober 23 ) : 160 Billionen .

Übernahme der Bürgschaft für die von der Badischen Bank
den Gemeinden und Städten für die Kohlenversorgung der
Minderbemittelten gewährten Kredite ( 12. Dezember 23 ) :
48 500 Billionen .

lÜbernahme von Bürgschaften gegenüber verschiedenen Bau -
ken sür die der Landwirtschaftlichen Hauptgenossenschaft in
Karlsruhe , dem Bauernverein in Freiburg und der Zentrale
der landwirtschaftlichen Lagerhäuser in Tauberbischofsheim
zur Beschaffung von Dünge -, Futter - und Rebschädlings-
bekämpfuugsniitreln , sowie von Saatgut und Kartoffeln ge-
währten Kredite (22 . Dezember 23 ) : 326 249 Milliarden .

Übernahme der Bürgschaft gegenüber der Reichsbank:
ia ) für Kreditgewährung an Gemeinden und Städte für Zwecke
der Lebensmittelversorgung (22 . Dezember 23 ) : 5300 Bil -
lionen ; b) für langfristige , auf wertbeständiger Grundlage
an Städte und Gemeinden gewährte Kredite (22 . Dezember
1923 ) : 500 000 Goldmark.

Übernahme der Bürgschaft gegenüber der Badischen Bank
für Kreditgewährung an die GebäudeversickerungSanstalt (2.
Nov . 23 ) : 400 Billionen .

Übernahme von Bürgschaften zugunsten der Zentrale der
landwirtschaftlichen Lagerhäuser A. -G . in Tauberbischofsheun
und der Landwirtschaftlichen Hanptgenossenschast in Karlsruhe
(2V. Februar 24 ) : 1 Million Goldinark .

Übernahme, der Bürgschaft als Garantieverband für ein
von der Laudesversicherungsanstalr Baden aufgenommenes
Darlehen (22. September 23 ) : 210 Milliarden Papiermark .

Übernahme , der Bürgschaft für die Aufnahme von Anle,-
hen durch die Neckar-Aktiengesellschaft in Stuttgart (22 . Fe-
bruar 24 ) : 13 000 000 Goldmark.

Übernahme der Bürgschaft für Darlehensaufnahme seitens
der landwirtschaftlichen Genossenschaften, die mit der Ver-

reizlos , das Gange keine Orchesterdichtnng eines Menschen , den
wirkliche Welt - und Stadtflucht ergriffen hat . Die Rettung
zur Natur vollzieht sich nicht aus innerstem Drang , sondern
ist durch den Intellekt gematzregelt, was im Grunde aber doch
etwas ganz anderes als echt romantische Art ist . Der Gefahr
in Einzelepisoden zu zerfallen entgeht zwar das Werk, das
ähnlich dem ..Heldenleben" ein persönliches Dokument ist , durch
geschickte rondoartige Einkleidung , aber es bleibt trotzdem ein
sinfonisches Gemälde ohne gesteigerte Fantasiegewalt und ohne
ursprüngliches Feuer . Der äußerlich blendenden Jnstrumen -
tation gab an rauschend bewegtem Klang das durch das
Mannheimer Orchester bedeutend verstärkte badische Landes »
thcaterorchester alles nur möglich« . Hier erwies sich für diese
flächig ausmalenden Tonmassen der Raum fast zu eng . Den
mit einem riesigen Lorbeerkranz geehrten Meister umtoste un »
endlicher Beifall .

Im Bericht über den ersten Tag sind einige Druckfehler un-
terlaufen , die der Korrektur bedürfen . Nicht der Charakter
dieses lebende» „Herren " sollte skizziert werden, sondern der
eines »Heroen "

. Drei Zeilen weiter muß es statt „auch war
das unbequeme Gefühl . . sinngemäß „ auch »ver " usw. hei-
ßen. Schließlich hat sich Strauß in den Brentanoliedern nicht
„ den Vokalen" zugewandt , sondern „ dem Vokalen", wodurch
er immerhin vor dem Verdacht eines Analphabeten gerettet
wird. H . Sch.

54 . Tonkünstlerfest in Frankfurt a . M . Zu dem vom S.
bis 15 . Juni dieses Jahres in Frankfurt a . M . stattfindenden
54 . Tonkünstlerfest des Allgemeinen Deutschen Musikvereins
hat eine große Zahl deutscher und ausländischer führender
Musiker ihr Erscheinen angemeldet . Das Fest beginnt mit der
Uraufführung von Ernst Kreneks komischer Oper „Der
Sprung über den Schatten "

. Besonderes Interesse gilt u . a.
auch dem von Grotrian Steinweg konstruierten Viertelton -
klavier, dessen Vorführung mit einem Vortrag von Alois
Haba in Verbindung steht.

Stuttgart , 3. Juni . Der Direktor der württembergischen
Hochschule für Musik , Professor M . Pauer hat den an ihn
ergangenen Ruf , die Direktion des Konservatoriums für Mu «
sik in Leipzig zu übernehmen,angenommen . Er wird Mitte
September Nach Leipzig übersiedeln . • ,,

mittlung von Frühjahrssaatgut für die durch Hagel aeschä.
digten Landwirte besaßt waren ( 1 . März 24 ) : 5000 Gold,
mark.

2. Ermächtigung zur Zahlungsleistung
a ) bis einschließlich 14. November 1923 bewill -gte Beträge .
Anteil Badens am Fehlbetrag der K:hl>:r -Zahn und de.

Lahrer Eisentahngesellschaft (5. Nov . 23) : 120 B - ll' -mer .
Fortführung der Wiederherstellungsarbe ! e , am Münser

in Überlingen (21 . September 23 ) : i00 Millionen Papier ,
mark.

Beihilfe an die Stadt Weinheim zur Beseitigung der Hoch,
Wasserschäden an der alten Weschnitz (6 . August 23 ) : 10 Mil »
lionen Papiermark .

Erholungsfürsorge für Kinder (28 . August 23 ) : 500 Millio-
nen Papiermark .

Desgleichen (6 . Nov . 23) : 1 Billion .
Räumung des Kinzigbettes bei Offenburg ( 14 . Sept . 23 ) :;

2 Milliarden .
Staatsbeihilfe für Wäschebeschaffung für Säuglinge und

Kleinkinder (21 . Sept . 23 ) : 300 Millionen .
Beihilfe zum Aufwand der Erwerbslosenfürsorge (21 . Sept .

1923 ) : 1400 Milliarden .
Desgleichen (9 . Okt . 23 ) : 21 500 Milliarden .
Desgleichen (30 . Okt . 23 ) : 1800 Billionen .
Arbeitgeberzuschüsse des Staates für die Erstellung von

Wohnungen sür Beamte und Arbeiter des badischen Staate ?
(21 . Sept . 23 ) : 20 Milliarde » .

Desgleichen ( 17. Okt . 23) : 1 Billion .
Staatsbeitrag zum Neubau der Aachbrücke innerhalb de«

Stadt Singen a . H . (22 . Sept . 23) : 120 Milliarden .
Staatsbeihilfen . an Gemeinden und Genossenschaften zu«

Durchführung von Be - und Entwässerungsanlagen und son»
stigen Kufturunternehmungen (22 . Sept . 23 ) : 3 Billionen .

Desgleichen ( 11 . Okt . 23 ) : 3 Billionen .
Staatsbeihilfe zu den Kosten der Beschaffung von Woh.

nungen für Flüchtlinge 712. Okt . 23 ) : 374 Millionen .
Vorschußkredit zur Gewährung von (Bäu ) -Darlehen au »

Mitteln der Wvhnungsabgabe (16. Okt . 23 ) : 70 Milliarden .
Darlehen des badischen Staates als Garantieverband an

die Landesversicherungsanstalt Baden (2. Nov . 23 ) : 80 Bil¬
lionen .

Desgleichen (6. Nov . 23 ) : 180 Billionen .
b) ab 15. November 1923 bewilligte Beträge .

Beihilfen zum Aufwand d . r Erwerbslosenfürsorge (24 . No¬
vember 1923 ) : 100 000 Billionen .

Staatsbeihilfen au Gemeinden Und Genossenschaften zu,
Durchführung von Be - und Entwässerungsanlagen und sorv
stigen Kulturunternehmungen (30 . Nov . 23 ) .: 20 000 Bil¬
lionen.

Desgleichen (7. Febr . 24 ) : 2-000 000 Goldmark.
Darlehen des badischen Staates als Garantieverband süi

die 'Landesversicherungsanstalt Baden (22 . ez . 23 ) : 8500
Billionen .

Darlehen an die Badische landwirtschaftliche Berufsgenos »
senschaft (28. Dez . 23 ) : 40 Billionen .

Nerbilkigung von Mabl ^eiten für bedürftige Volkskreise (8,
Nov . 23 ) :

'
30 000 Goldmark.

Darlehen an die Neckar-Aktiengesellschaft in Stuttgart (22.
Februar 24 ) : 280 Goldmark.

Gewährung von Baudarlehcn zur Fertigstellung begonne¬
ner Bauten ( 13 . Februar 24 ) : 1000 000 Goldmark .

Der kleine Grenzverkehr mit der Schweiz
Der kleine Grenzverkehr mit der Schweiz hat jetzt wie unS

von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , im Einvernehmen mit
Iber Schweizer Regierung eine Neuregelung erfahren , die, da

.sie eine Reihe sehr wesentlicher Erleichterung «,! bringt , von
der Bevölkerung des oberbadischen Grenzgebiets mit beson»
derer Genugtuung begrüßt lverden dürfte .

Zunächst wird die Grenzzone auf beiden Seiten wesentlich
vertieft werden. An die Stelle der bisherigen Kreiszone
tritt für den kleinen Grenzverkehr badischerseits folgendes
Gebiet : Die Amtsbezirke Konstanz, Überlingen , Pf Ullendorf,
Mehkirch, Stockach , Engen , Tonaueschingen , Neustadt, Walds»
Hut , Säckingen. Schopfheim , Lörrach Müllheim und Staufen .
Außerdem ist schweizerischen Inhabern von Danerpassier -
scheinen das gesamte Feldderggebiet zugänglich, auch soweit
es sich Wer die obengenannte Zone hinaus erstreckt.

Die schweizerisch« Grenzzone umsaht : Basel -Stadt (ganze«
Kanton ). Basel-Laind (ganzer Kanton ) , vom Kanton Solo »
thurn Mariastein , jedoch nur für Pilger , >das Gebiet des Kan»
tons Aargau bis und mit Erlinsbach-?larau -Brugg -Baden , vont
Kanton Zürich die Bezirke Dielsdorf , Bulach und Andelfingen^
Schaffhausen (ganzer Kanton ). Thurgau (ganzer Kanton )-

Der Grcnzüberiritt kann über jede beliebige Passierstell«
an der ganzen badisch-schweizerischen Grenze erfolgen . Die
Dauerpassierfchein? werden ohne Beschränkung der Zahl der
Grenzübertritte und der Passierzeiten ausgestellt und aner«
kannt und zwar in der Regel an sämtliche Bewohner der
Grenzzone ohne Nachweis bestimmter Gründe . Befchränkun-
gen erfolgen lediglich in besonders begründeten Einzelfällen.

Tvuerpassierscheine und Anerkennungsvermerke die bisher
für % Jjahr ausgestellt wurden , werden in der Regel für ein
Jahr ausgestellt und zivar zur gleichen Taxe wie bisher . Di«
noch gültigen Dauerpassierscheine und Anerkennungsvermerk«
gelten ohne weiteres als verlängert bis zum Ablauf einei
Jahres seit dem Ausstellungstag .

Das Üibernachten während der Woche bleibt an die bis-
herigen Bestimmungen geknüpft hingegen ist das übernachten
von Samstag auf Sonntag und Sonntag auf Montag ohn«
weiteres gestattet . Die Rückkehr hat spätestens äm Montag
vormittag zu erfolgen. Dauerpassierscheine für den landwirt-
schaftlichen Grenzverkehr in dein bisherigen Umfange bedür¬
fen keiner Anerkennung . Zur Förderung des Fremdenverkehr?
können Tagesscheine für einen oder zwei Tage ausgestellt
werden an Kurgäste , welche im Grenzgebiet eine Kur machen,
ferner ausnahmsweise an Nichtgrenzbewohner die sich in de»
Grenzzone nur vorübergehend als Besuche aufhalten -

Es ist Weisung ergangen , daß diese Erleichterungen sofort
in Kraft treten .

Tagungen in Baden
T>Z Baden -Baden , 3 . Juni . Der Verband badischer Den «

tisten hielt hier unter außerordentlicher Beteiligung au»
dem gan^ n Lande seine 39 . Generalversammlung ab. Der
1 . Vorsitzende Karl Merk-Achern begrüßte den Vertreter des
Ministeriums des Innern , Oberamtmann Frhrn . v. Reck,
und den Vertreter der Stadtgemeinde Baden -Baden , Stadt¬
rat Huibka, Dem Jahresbericht ist zu entnehmen , dah in
den nach kaum dreijähriger Einführung der staatlichen Pru »
fung der Dentisten schon über 80 Prozent tut VerbandSnu.-
glieder dieselbe mit Erffolg abgelegt haben, und daß es nun-

mehr in Deutschland über 5000 staatliche geprüfte Dentnien
gibt . Der Direktor des Fortbildungsinstituts , Herr Knnrmch-

Karlsruhe , machte interessant); Ausführungen zu der iftage
der einheitlichen und geeigneten Heranbildung des Nach» :»?'

ses von Dentisten . Diefe wichtige Ausbildungsfrage wu >

programmatisch festgelegt. — Der Syndikus des Berbanoe«/
Rechtsanwalt Dr . Lang- Achern , sprach über die r« ö » <9*

Stellung der staatlich geprüften Dentisten in Baden . —- ech «

meister Röwert konnte über eine gesunde Finanzlage
Verbandes berichten. — Herr König-Karlsruhe referiert
die Tätigkeit Krankenkassenkom Mission . Das Verya» f



zwischen Krankenkassen und Verband kann nur als günstig be-
zeichnet werden , was auch der als Gast anwesende Landtags -
abgeordnete Ziegelmayer -Oberkirch bestätigte. Der bisherige
Vorstand wurde wiedergewählt und Herrn Merk außerdem die
Shrenmitgliedschaft für 25jährige erfolgreiche Verbandsarbeit
verliehen — Der nächste Verbandstag soll in Karlsruhe statt -

finden . An die Tagung schlössen sich einige Fachvorträge.
DZ . Konstanz , 3 . Juni . Die diesjährige Tagung des Per -

bandes badischer Arbeitsnachweise fand am 30 ./31 . Mai hier
ftött . Bei der Tagung waren vertreten das Arbeitsministe¬
rium , das Landesamt für Arbeitsvermittlung , der Städtever -
Hand, der Städtebund . der Gemeindederband , die Stadt Kon -
stanz

'
, der Kreis Konstanz und eine Reihe Organisationen der

Arbeitnehmer - und Arbeitgeberseite . Zur Beratung standen
Fragen aus dj.'M Arbeitsgebiet der Arbeitsnachweise . In ein -
sehenden Referaten und in lebhafter Aussprache wurde u . a .
insbesondere die Frage erörtert ob die Arbeitsnachweise so,
wie sie jetzt geschaffen sind , beibehalten werden sollen , oder ob
sie der Tätigkeit der Kreist anzugliedern wären . Es ergab
« ch eine fast einmütige Zustimmung für ie Beibehaltung des
jrv -gen Zustande ? . Dabei wurde jedoch betont , datz Anderun -
geu sehr wünschenswert wären , besonders in der Richtung der
Stärkung des Einflusses der Gemeinden in den Verwaltungs -
nachweisen . Eingehend wurde auch die Höhe der zur Zeit vom
Arbeitgeber und Arbeitnehmer entrichteten Beiträge für die
Erwerbslosenfürsorge und die Bildung und Anlage der vor-
geschriebenen Rücklagen erörtert . Gegenüber dem Wunsche
auf möglichste Herabsetzung der Beiträge betonte vor allem der
Vertreter des Arbeitsministeriums d-ie Notwendigkeit einer
Reserve , die mindestens für eine kurze Zeit die notwendigenMittel für tue Erwerbslostmfürsoge sicherstellt . Bei Schluß der
Tagung wurde Weinheim als nächster Tagungsort bestimmt.

Hagelversicherung
p . A . Zur Förderung der Hagelversicherung in Baden hatteim Jahre 1900 das Ministerium des Innern mit der größtendeutschen Hagelversicherungsgesellschaft, der Norddeutschen Ha-

gel-Versicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit in Berlin ,eine Übereinkunft abgeschlossen , die äußerst segensreich sichauswirkte. Im verflossenen Jahr hat der Verwaltungsratdieser Gesellschaft eine Gesellschaft auf Aktien ins Leben ge-rufen . Die alte Gegenseitigkeitsgesellschaft sollte für den fer-neren Geschäftsbetrieb zunächst ausscheiden, die Beamten undAgenten wurden zur Aktiengesellschaft übergeführt . Die Ge-neralversammlungen von Februar und März ds. Js . wünsch -ten die alte Gegenseitigkeitsgesellschaft wieder voll ins Lebentreten zu lassen . Nach dem Beschlutz des Verwaltungsratsvom 11 . April ds. Js . arbeiten zunächst für das Geschäftsjahr1924 die Aktien- und die Gegenseitigkeitsgesellschaft unter ein-heitlicher Verwaltung nebeneinander .Das Ministerium des Innern ist nach eingehender Prüfungder Sachlage zu dem Entschlutz gekommen, für das Jahr 1924mit der Aktiengesellschaft (Norddeutsche Hagelverficherungs -Aktien -Gesellschaft in Berlin ) eine Übereinkunft über die Ver¬sicherung der Badischen Landwirte abzuschließen. Die Über-einkunft übernimmt die wesentlichsten Bestimmungen aus deralten Übereinkunft . Die Gesellschaft verpflichtet sich , sämt-
liche badische Landwirte auf Ansuchen zu versichern, zu den
SchadenSabschätzuugen badische Schätzer zuzuziehen und Kla-
gen gegen Versicherte nur in Karlsruhe anhängig zu machen .Die Prämientarifierung erfolgt nach den bisherigen Grund -
sätzen, vor jeder Neufestsetzung mutz das Ministerium des In -nern gehört werden . Die für 1924 aufgestellten Prämien fürBaden können als günstig bezeichnet werden . Auch zur Wei-terführung der Gemeindeversicherung in Baden hat sich dieGesellschaft verstanden ; zur Abbürdung der dadurch eilt-stehenden Mehrkosten für Verwaltung ist die Gewährung einesStaatszuschusses an die Gesellschaft in Aussicht genommen.An den badischen Landwirten liegt es jetzt, von der gebo -tenen Gelegenheit Gebrauch zu machen und bei der Gesell»schaft ihre Versicherungsanträge zu stellen.

Kinderfürsorge
An dem segensreichen Werke zur Linderung der Not der

deutschen Kinder hat sich von den benachbarten NeutralenStaaten namentlich die Schweiz durch die liebevolle Auf-nähme und fürsorgliche Verpflegung der infolge der Hunger -blockade körperlich zurückgekommenen Kinder und insbefon -dere auch solcher von deutschen Eisenbahnern schon wieder-
Holt in wirksamster Weise beteiligt . Die Zentralstelle der
Schweizer Fürsorge für deutsche Kinder befindet sich in Bern ,ein von Herrn Dr . Bierbaum geleitetes Unterkomitee in Zu -
rich , wo Herr Präsident Strauß besonders für die Eisenbah-ner-Kinderhilfe wirksam ist . Seiner persönlichen Tätigkeit istbor allem zu verdanken, datz 288 unterernährten Eisenbah-nerkindern — darunter 120 Arbeiterkindern — aus den Be¬zirken der Reichsbahndirektionen Frankfurt (Main ), Mainz ,Würzburg, Ludwigshafen und Karlsruhe die Wohltat eines
neunwöchigen Erholungsaufenthaltes vom Februar ds . Js . inder Schweiz zuteil wurde .Mit einem besonders eingelegten Kinderzug fuhren am6. Februar d. I . abends 11,13 Uhr 330 pflegebedürftige , aber
erwartungsftohe Kinder nach Basel , wo sie am ftühen Mor - |gen eintrafen . Nach einem überaus herzlichen Empfangwurde die Weiterbeförderung der Kinder nach den einzelnen
Pflegestellen sofort veranlaßt . Dort wurden sie von den
Pflegeeltern — durchweg Familien von Bundesbahnbedien -steten — in der freundlichsten Weise aufgenommen und imengsten Familienanschluß vortrefflich verpflegt .Am 9 . April wurden die Kinder in Zürich wieder zurRückreise nach Deutschland abgeholt . Sie waren durchweg mbester gesundheitlicher Verfassung und wiesen durchschnittlicheine Gewichtszunahme von 3 kg auf , in Einzelfällen sogarerheblich mehr . Die rührenden Szenen , die sich beim Ab-

schied von den Pflegeeltern abspielten , zeugten von der eltern -
gleichen, liebevollen Behandlung , die die Kinder dort gefundenhatten, ihr blühenden Aussehen , die Versorgung mit Lebens-Mittelvorräten und oft sogar mit frischer Wäsche von der Für -
sorglichkeit, mit der man sich ihrer angenommen hatte . Dermit der Abholung der Kinder betraute Vertreter der Reichs-bahndirektion Frankfurt (Main ) hatte Gelegenheit , der
Schweizer Kinderhilfe und insbesondere dem Züricher Unter -komitee und dem Präsidenten der Eisenbahnkinderhilfe bei ei-flem Abschiedsabend in Zürich für die den Pflegekindern in soreichem Matze zuteil gewordene Fürsorge im Namen des Mi-
nisteriums den wärmsten Dank auszusprechen , dem sich der
anwesende deutsche Generalkonsul in Zürich mit beredtenWorten anschlotz .

Am 9. April wurde von Basel aus die Rückreise nachDeutschland angetreten und zwar im D -Zug 41 mit 134 und' m besonderen Kinderzug mit 63k Kindern . Bei der Ankunftaus den verschiedenen Heimatbahnhöfen hatten sich die ElternZum Empfang eingefunden , die übrigen Kinder wurden durchbesondere Begleiter ihren Angehörigen zugeführt .Die auch in diesem Falle wieder bewiesene opferfreudigeund tatkräftige Hilfe unserer Schweizer Nachbarn löst nichtw>r m den Herzen der bedachten Eisenbahnerfamilien , sondern
^ ganzen deutschen und besonders im badischen Volke die« esuhle aufrichtigen und herzlichen Dankes aus , die auchWer zum Ausdruck gebracht werden sollen.

Aus der cvaug . Landeskirche
Verfassungsgemäß hat in diesem Jahre noch eine ordent -liche Tagung der LandeSsynode stattzufinden . Es ist unmög-lich, sie schon in den nächsten Wochen abzuhalten . Zum er»sten können die Vorlagen nicht in der kurzen Zeit ausgear -beiiet werden ; dabei macht sich auch der Umstand geltend , datzdie Prälätur noch nicht besetzt ist . Ferner werden im Mo-nat Juni Mitglieder der Behörde und der Synode an derüber 10 Tage dauernden Tagung des Deutschen Evang .Kirchentages in Bethel-Bielefeld teilnehmen müssen. Endlichsteht im Juni das Landtagsgebäude nicht zur Verftigung ; undein ähnlicher Beratungsraum mit den notwendigen Neben-räumen ist fönst in Karlsruhe nicht zu finden . Es wird des-halb die Landessynode erst im Herbste zusammentreten kön-nen.

kommunale IRuntecbau
Die Stadterweiterung Mannheims«Über die Stadt des 20 . Jahrhunderts " besprach in einemVortrag im Rahmen der Vortragsreihe der Mannheimer„ Woche für Wirtschaft und Kultur " Oberbaurat Zizler .Die Planungsgedanken der heutigen Stadterweiterungen seienwesentlich verschieden von denen früherer Zeiten . Seitdemdie Schäden der Großstadt entwickln iig des vorigen Jahrhun -derts erkannt worden seien , Hätten sich eine zielbewußte Frei -flächenpolitikund veränderte Auffassungen über die Siedlungs -formen durchgesetzt. Redner behandelte die Ursachen der Groß -stadtbildung und ihre Richtung, verneinte die Möglichkeit, dieEntsiedelung der Großstädte durchzuführen und schilderte, >wa-rum auch die Hoffnung auf eine natürliche Abwanderung derArbeiterschaft wie der Industrie auf das Land trügerisch sei .Die Großstädte seien eben Zentren des Verkehrs und der Wirt -schaft , die mit der Kraft eines ungeheuren Magnets anzögen.Die Dezentralisierungsbestrebungen , insbesondere die Grün -

dung von Tochtersiedlungen als Trabanten der Großstädtekönnten in glücklichen Zeiten sehr wohl Aussicht aus Erfolgihaben . In der heutigen Zeit aber seien sckche Projekte nurTraumgebide . Der Redner kam sodann auf die neuzeitlichenErweiterungenssysteme zu sprechen und bezeichnete für Mann -
Heim als zweckmäßigstes System der Erweiterung die keilför-mige Ausdehnung der Innenstadt derart , datz sie am Stadt -rand ansetzt und sich zungenförmig Wer die Vororte hinaus -
schiebt. Um aber die ringförmige Untpanzerung der Staadtdie man als nachteilig erkannt hätte , zu verhindern , müßtendiese Bebauungszungen durch zusammenhängende ravial nachaußen führende Freiflächen getrennt werden . Diese Grün -anlagen müßten , soweit wie möglich , durch Querverbindungen— Grüngürtel , Spazierwege und Promenadestraßen — ring¬förmig verbunden werden. An Lichtbildern wird das Systemerläutert .

Der Redner ging sodann näher auf die Siedlungsformenein und verlangte gleichmäßige Berücksichtigung des Einfami¬lienhauses wie des Mehrfain >lienhauses . Aus die Anlage von
Dauerkleingärten müsse ausreichend Rücksicht genommen wer-den. Da in nächster Zeit die im Bebauungsplan vorgeseheneParkanlagen nicht durchgeführt werden kennen, so müßtenan Stelle der Parkanlagen Kleingartengebiete vorgesehen wer-den, die in einer späteren Zeit nach und nach in öffentlicheAnlage, , umzuwandeln feien.

Eingehend auf die Bedeutung der Verkehrspläne , die einergroßzügigen Stadtevweiterung zugrunde zu legen seien, be-dauerte der Vortragende , daß keine gesetzliche Möglichkeit vor-Händen sei die Eisenbahnverwaltungen zur Mitarbeit an derAufstellung der Verkehrspläne zu zwingen , überhaupt sei diestädtebauliche Gesetzgebung noch nicht aus der HÄHe, wie die
Stadtbauwissenschaft ffeldst. Immerhin gehört die badischeGesetzgebungzu den fortschrittlichstenunter den deutschen Län -dern . Aber auch sie hätte noch Lücken und bedürfe des Aus -baues .

Aus dem Billinger Gemeindevoranschlag. Der Voranschlagschließt ab mit einer Einnahmen - und Ausgabeinsumme von1160 000 Mark . Zur Deckung des Fehlbetrages von 231 460M«rk werden vom Liegenschaftsvermögen 60 Pf . pro 100 M .Steuerwert , vom Betriebsvermögen 90 Pf . pro 100 MarkSteuevwert erhoben. Hierzu kommt die vom Landtag zu be-
schließende Gebäudesondersteuer mit voraussichtlich 8—12 Pf .pro 100 Mark Steuerwert pro Monat .

Das 90 Hektar große Obcrschopfheimer Almend , das sichzwischen der Schutter und der Bahnlinie in einer Länge vonetwa 2 Kilometer von Osten nach Nordwesten erstreckt , solljetzt endlich der fortgesetzten Überschwemmungsgefahr entzo-
gen werden. Die etwas hoch gelegene Schutter verursachteschon bei mittlerem Wasserstand vielfach eine Überschwem-
mung der Almendwiesen, die bei dem wenig durchlässigenUntergrund sich für die Gemeinde Oberschopfheim recht un -angenehur bemerkbar machte . Ter einzige Entwässerungs -graben , der Bruchgraben, war vollkommen unzureichend , häu -fig konnte der Grasertrag überhaupt nicht eingeholt werden .Schon vor 70 Jahren wollte man dieser Kalamität zu Leibegehen, aber immer wieder scheiterte die Durchführung an denhohen Kosten . Nunmehr aber hat man die Entwässerungs -arbeiten in Angriff genommen, und zwar soll zunächst ein
Hauptentwässerungskanal , der unterhalb der DundenheimerMühle in die Schutter einmündet, erstellt werden . Auch derschon vorhandene Bruchgraben wird erweitert . Schließlichsollen auch neue Wege' angelegt werden , um an das Geländebesser herankommen zu können . Nach Fertigstellung der Ar»beiten dürfte es der Gemeinde Oberschopfheim allmählichmöglich werden, für ihren nicht unbeträchtlichen Viehbestandselbst eine regelmäßige Futterernte in die Scheuer zu brin -
gen . Das ganze Werk wird nicht nur Oberschopfheim, sondernauch den angrenzenden Gemeinden von großem Nutzen wer-den, so z. B . Friesenheim , Diersburg usw .

Ans der Landeshauptstadt
Beim Postscheckamt Karlsruhe waren Ende Mai 1924 38 386Kontoinhaber vorhanden. Auf den Postscheckrechnungen sindin diesem Monat gebucht worden : 142 317 000 Mark Gut -schristeu , darunter 341 437 Einzahlungen mit Zahlkarte über37 773 000 Mark und 449 934 Überweisungen über 104 337 000Mark . Die Lastschriften betrugen 144 360 000 Mark . Da -runter befanden sich 8294 Kassenschecke über 3 283 000 Mark ,1003 im Reichsbankgiro- und Abrechnungswege beglicheneAuszahlungen über 6 910 000 Mark, 132 142 Zahlungsaruvei -

sungen über 19 367 000 Mark und 473 869 Überweisungenüber 112 800 000 Mark . Der Gesamtumsatz im Monat Maibetrug hiernach 287 077 000 Mark . Davon wurden bargeldlosabgewickelt 224 360 000 Mark oder 78,13 v. H.Dos Gesamtguthaben der Kontoinhaber des Postscheckamtsmacht am Mouatsschluß 15 Millionen Mark aus .
Ausprägung von Rentenmarkgeld. Zurzeit stnd für 9,25Millionen Rentenmarkpfennige ausgeprägt und in Umlaufgesetzt. Die Ausprägung von Silbemllnzen beläuft sich auf34 Millionen Mark . Die gesamten Münzen sind Staats -aeld und nicht etwa Reichsbank- oder Rentenbankgeld . Die

Münzstätten liefern allerdings das Prägeergebnis an dieReichsdank ab, welche das Reich als Berteilungsapparal be-
nutzt.

Neuerung °i » Trlegrammverkehr . Eine für den Geschäft?«verkehr wichtige Neuerung ist seit kurzem im Funktelegramm «Verkehr mit Nordamerika und darüber hinaus „via Trans »radio " eingeführt worden. Auch in diesem Verkehr wird künf»tig bei dringenden und vollbezahlten Telegrammen in beidenRichtungen der Tag und die Zeit der Ausgabe des Tele»gramms übermittelt . Diese Angaben werden im Kopf derTelegrainmvordrucke hinter der Wortzahl aufgeführt , wobeiin den hier ankommenden Telegrammen die Zeil als drei-bezw . vierstellige Zahlengruppe — unter Hinzufügung derAbkürzung „rn " für vor- oder „ s" für nachmittags — ein»
I getragen wird .

Maschinen- und Gerätcausstellung . Die Bad . Landwirt »schaftskammer veranstaltet in der Zeit vom 20. bis 24 . Sep¬tember in der grotzen Ausstellungshalle in .Karlsruhe undauf dem sie umgebenden Festplatz eine grotze Ausstellung fürlandwirtschaftliche Maschinen und Geräte , Dünge - und Pflan -zenfchutzmittel. — Zu gleicher Zeit veranstaltet der Psinz »gauverband in Durlach eine allgemeine landwirtschaftlicheAusstellung und das städtische Schlachihofamt in Karlsruheeinen Mastvieh- und Pferdemarkt .
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmetund Kriegshinterbliebenen . Gau Baden, hält am 28 . und 29.Juni ds - Js . in Karlsruhe seinen 4 . badischen Gauiag ab.Die Verhandlungen werden im Sitzungssaal des Landtagesvor sich gehen. Zu der Tagung werden Delegierte aus allenTeilen des Landes in erheblicher Zahl . erscheinen , außerdemwerden die Spitzen der Behörden vertreten sein.# Freiwillige Feuerwehr K . -Mühlburg . Am Sonntagabend hielt die Freiwillige Feuerwehr K. -Mühlburg amSteighause ihre Hanptübung ab. der Oberbaurat Seih romMaschinenbauamt , Oberkommandant Heußer und 2. Kom«Mandant Daler , Adjutant Zchönyerr , Hauptmann Schuh , so -wie Vertreter der Feuerwehr der Maschinenbaugesellschaftundder Feuerwehr Tinner -Grünwinkel beiwohnten. Zuerst er»folgte ein Blendailgriff sämtlicher Abteilungen, dein dannein Hauptangriff folgte. Die Übung nahm unter Leitung deS2. Kommandanten Doldt einen guten Verlauf . An die Übungschloß sich im Saale der Westendhalle ein Bankett an .

Maler Kallmorge« gestorben. Der Maler Friedrich Kall »
morgen ist gestern abend auf seinem Landgut in Grötzingenbei Durlach plötzlich infolge eines Herzschlages gestorben.Er war geboren im Jahre 1850 in Altona bei Hamburg undhalte seine künstlerische Ausbildung zuerst in Düsseldorf unddann in Karlsruhe erhalten . Die Hügelwelt des Psinztalesund die Elblandschaft bei Hamburg lieferten ihm hauptsächlichdie Motive zu seinen Werken.

Kurze Oacdrickten aus Waden
Wiederaufnahme des Zugverkehrs zwischen Lußhof und

Speyer .Am 3 . Juni ist der Zugverkehr zwischen Lutzhof und Speyernach dem im Kursbuch für Baden bereits angegebenen Fahr »
plan wieder aufgenommen worden. Die Umabfertigung der
Reisenden und des Gepäcks erfolgt in Lutzhof . Die franz .Patz - und Zollprüsung wird in Speyer Rheinstation vorge¬nommen .

Mannheim , 4. Juni . Wie das Städt . Nachrichtenamt mit -teilt , wurde dieser Tage die hiesige Kinderspeisung (Aus -
landsspeisung, ) von Mx- William Eves , Leiter der amerikani -
schen Quäkerkommission, Herrn Hans Gramm , Leiter des
Deutschen Zentralausschusses für die Auslandshilfe E . V. Abt.Kinderspeisung und Fräulein Ann« Essinger, Leiterin des!Badischen Landesausschusses für Kinderspeisung besichtigt.Die Gäste haben sich über die hiesigen Einrichtungensehr lobend ausgesprochen. Mannheim wird zurzeit !
reichlich mit Auslandslebensmittel bedacht , so daß 6 511!
Schulkinder , 34Z Kleinkinder, 661 Jugendliche täglichgespeist werden können . Außerdem werden folgende Anstaltenmit Lebensmittel unterstützt : Viktor-Lenelstift Neckargemünd;Kindererholungsheim Lanz , Sandtorf ; Städt . KinderheimRheinau ; Walderholungsheim ; Lungenspital ; St . Josephs -
Haus , Belleustr . 39 ; Kindergarten , Elfenstr. 7 ; Ev - Ledigen¬heim ; Kath . Jugendheim und die Speisung in den Kinder -
horten . Ferner erhalten noch 700 werdende und stillendeMütter sogenannte Mütterpakete ; für 600 Kleinkinder stehenLebertran und vorzügliche Trockenmilch zur Verfügung . Sehrerfreut waren die Gäste darüber , daß in den Küchen und ineiner ganzen Reihe von Schulabteilungen ehrenamtliche Hilss -damen schon seit Jahr und Tag für die Kinder tätig sind.DZ . Mannheim , 3. Juni - Heute nacht entstand aus dem
Bahnhof in Käfertal zwischen dem Überwachungsdienst undfünf Personen , die einen Eisenbahnwagen erbrochen hatten ,eine Schießerei , bei der ein Mann des Ordnungsdienstesschwer verletzt wurde . Dem Vernehmen nach befinden sich dieTäter in Haft . Weitere Einzelheiten sind von der im Gangbeftndlichen Untersuchung zu erwarten .

DZ . Bruchsal , 3 . Juni - Bankdirektor Julius Hasselberge «bei der Rheinischen Eredichank hier, konnte sein 40 jährigesDienistjubiläum feiern.
^ Baden - Baden , 3. Juni . Unter Vorsitz des Präsidenten d«S
Statistischen Reichsamts , Geh . Rat Pros . Dr . Wagemann ,sind die Vertreter der Statistischen Zentralstellen des Reichsund der Länder zu einer mehrtägigen Konferenz über die
Frage der Vereinfachung oder Abbau der amtlichen Statistii
zusammengetreten . Den Verhandlungen wohnt auch 'derSparkommissar von Berlin bei .

DZ . Kehl , 3 . Juni . Die bereits angekündigte VerordnungNr . 237 der Rheinlandkommission, die jetzt veröffentlicht wird,besagt , daß in den besetzten Gebieten sich kein Berein mit
militärischen Dingen befassen darf . Er darf seine Mitglie »der weder im Treffenhandwerk ausbilden, noch im Gebrauchder Kriegswaffen üben lassen ; auch darf er nicht mit anderen
Vereinigungen in Verbindung treten , die zum Kriegsmini -
sterium , der Armee oder irgendeiner Militärbehörde Bezie»
Hungen haben . Solche Vereine können aufgelöst werden , die
Satzungen sind auf Verlangen einzureichen. Das obige Ver-bot gilt auch für Lehranstalten . Weiter dürfen Bewohne«des besetzten Gebiets an keinem im unbesetzten Gebiet ein»
gerichteten praktischen und theoretischen Militärunterrichtteilnehmen und keinen Mobilmachungsmaßnahmen Folge
leisten . Ausgenommen ist das in den Artikeln 4 und 175des Versailler Vertrages vorgesehne Dienstverhältnis .

DZ . Durbach (Amt Offenburg ) , 3. Juni . Gestern nnchimt-tag gegen 4 Uhr ging ein schweres Hagelwetter hier nieder,das besonders den Rebgeländen großen Schaden bracht«. Die
Nebstöcke wurden teilweise bis aus einen halben Meter auf -
gerissen . Rebstöcke und "Reben wurden herabgeschwemmt. Werden Umfang der Schäden läßt sich zurzeit noch? garnichts ge-naues sagen . — Auch im Kinzigtal hat das Unwetter vom
Samstag abend schwere Folgen gehabt- In Hosstetten zun -
dete der Blitz und äscherte ein landwirtschaftliches Anwesenein.

DZ . St . Georgen , 3. Juni . Der zweite Verbandstag der
südwestdeutfchen Konsumvereine wurde unter dem Vorsitz de»
Direktors Liebmann -Frankfurt fortgeführt . Auf der Tages -
ordnung standen Referate über die Bedeutung der deutschen
Fleischversorgung , und über die drei Steuernotverordnungen



und ihre Auswirkung aus die Konsumvereine . Das erste
Referat über die Bedrohung der deutsche« Kleischvcrs«rgung
hielt Heinrich Kaufmann-Hamburg. Der Referent betonte ,
bah. um die durch den Raubbau, der während des Krieges
betrieben werden mutzte, entstandenen Schäden im Bezug auf
die Volksgesundheit zu beseitigen, Deutschland auf die Ein -
fuhr von Fleisch aus dem Ausland angewiesen ist. Die Unter -
bindung dieser Einfuhr würde eine beträchtliche Preissteige -
rung inländischer Produkte hervorgerufen . Die Einfuhr von
Gefrierfleisch müsse mit allen Mitteln gefördert werden . Die
Reichsregierung habe dem Verlangen auf rechtliche Festsetzung
der gegenwärtigen Einfuhrerleichterungen bereits Rechnung
getragen , indem auf Grund des Ermächtigungsgesetzes mit
Zustimmung des Reichsrats eine Verordnung erlassen wurde,
nach der bis zum Ablauf von 10 Jahren die Fleischeinfuhr
gestattet wird . Hiergegen haben sich die landwirtschaftlichen
Organisationen gewendet. Der Verbandstag tritt jedoch für
Beibehaltung dieser Verordnung ein und nahm eine entspre-
chende Entschließung einstimmig an.

Billingen, 28. Mai . Der Schwarzwaldtrachtenverband gibtals Heimatblatt eine Werbandszeitschrist heraus , unter dem
Titel „ Unterm Rosenhut "

. Die erste Nummer ist soeben er-
schienen. Nicht nur die Volkstracht, die den ausdrucksvollsten
und anschaulichsten Teil des Volkstums darstellt, wird dabei
gepflegt, sondern ebenso Geschichte und Kunst und die Beson-
derheiten und Merkwürdigkeiten in Natur und Volkskunst
auf dem hohen Schwarzwald . Besondere Sorgfalt ist der
Mundart gewidmet. Die erste Nummer der Zeitschrift bringtein entsprechendes Geleitgedicht in Mundart von dem be-
kannten badischen Heimatdichter Rudolf Wintermantel . Wei-
ter wird in einem längeren Artikel von der ältesten Frauals Mitglied des Verbandes und vielleicht des ganzen Lan -
des erzähl ! , von einer noch rüstigen Hippenträgerin von 98
Jahren , deren 16 Ahnen als Hofbauern bereits um 1650 ge-
boren sind. Ein anderer Aufsatz bringt die Überlieferungder ältesten , dem Namen nach bekannten alemannischen Be-
wohnerin . Dieses ist die sangeskundige Bissula, deren Wiegeim 4 . Jahrhundert an der Quelle der Donau stand. Ab -
bildungen zeigen die Brigachquelle, die Wiege der Donau ,den Kirrbachernhof dahinter , und eine Trachtenstube ausdem ehemaligen Klosteramt St . Georgen . Herausgeber der
Zeitschrift ist Dr . Weiß von Mönchweier.

DZ . Binzen (Amt Lörrach) , & Juni . Eine schreckliche Tat
richtete Wer am Montag eine ganze Familie zugrunde . Derin ü>er alten Spinnerei wohnenlde 40 Jahre alte FabrikarbeiterAnton Geiger ermordete seine Frau mit einem Messer und
brachte sich selbst so schwere Verletzungen bei, Saft er nacheiner Stunde starb.

Singen a . H., 4 . Juni . Die streikenden Eisenbahner habenin mehreren Versammlungen zur Streiklage Stellung genom-
.«nero. Angesichts dessen, daß die Lohnverhanidlungen in Ber -lin begonnen , eine Gesamtübevsicht aus dein Reiche noch nichtvorliegt , haben die Streikenden durch geheime Mstimmungden vorläufigen Abbruch Hes Streiks zum Ausdruck gebracht.Die Arbeit wurde am Dienstag mittag geschlossen ausyenom-inen.

Dandel und Mirtsckstt
Berliner Devisennotierungen

in Millionen Mark

Amsterdam . .
Kopenhagen .
Italien . .
London . . .
Newyork . . .
Paris . . . .
Schweiz . . .
Prag . . . .
Wien (100 «rotten)

Sie ((eine Ziffer

4. Juni
« eN>

1566 100
705 700
181750

18155000
4190000

215 500
735 700
122 450
58900

» rief
1 572 900 ' °«

709 200lM
182 750 ' °«

18245 0001<M
4210500 10«

216500 ""
739 300 ""
123 005 ""
59 100 lo°

Selb
1 571100

705 700
181000

18080 000
4190000

205 000
737 200
122 700
58900

2 . Juni
» rief

1578900 ""
709 30010®
182 000 '"

18170000 *•
4210500 "

206000"»
740 800""
123 300 ' °°
59100 ""

bedeutet die Zuteilung in Vr »,en «

DZ . Süddeutsche Heu - und Strohpreise. Es notierten ander letzten Mörse je 100 Kilogramm Wiesenheu 6 bis 7
(6,5 bis 7,5 ) , Kleeheu 7 bis 8 (7,5 bis 8,5 ) , drahtgepreßtesStroh 4 bis 5 Goldmark .

Bon der Berliner Börse . Der Börsenvorstand hat beschlos¬sen» bis auf weiteres Samstags ein« Feistsetzung der Devisen-
rurse nicht me '

h
'r stattfinden zu lassen .

Bom süddeutschen Holzmarkt . In der letzten Zeit haben wie-
der verschiedene Bersteigerungen stattgefunden , bei denen wegender erfolgten Minderangckiote der Zuschlag nicht erteilt worden
ist , in Baden zuletzt in Brette «, woselbst eine Stammholzver -
steigerung wegen zu niedriger Gebote ergebnislos verlief . Bei
einem gemeinschaftlichenHolzverkauf der staatlichen ForstämterBaiersbronn , Kloster-Reichenbach , Freudenstadt , Obertal und
Schönmünzach wurde kein genügendes Gebot abgegeben. Ob-
wohl die in der Gegend ansässigen Werke Kaufneigung hatten ,war ihnen ein Gebot nicht möglich , da die Forstämter kein Holzunter 110 pCt . zuschlagen. Die Käuferkreise vertreten die An-
ficht, daß solche Preise umsomehr ausgeschlossen sind, als die
R^vierpreife von heute noch 15 bis 20 pCt. über den Vorkriegs-
preisen liegen. Die Tatsache, daß die Holzausfuhr beigegeben
ist , hat bei den in Deutschland geltenden Holzpreisen 'bisher »loch
keinerlei Einfluß auf den Export gehabt, zumal in Deutschland
Angebote aus der Tschecho-Slowakei t.vrliegen , die sich ß-lbstunter Einrechnung aller ausländischen und deutschen Abgaben
billiger stallen als die deutschen Holzpreise. Für An Süddeut -
fchen Markt hat dies zur Folge, daß die sächsischen Papier -
fabriken, die früher in Bayern , Württem >berg und Baden ein-
kauften, ihren Bedarf über die Ostgrenze decken . Das gleiche
gilt für die ol^ rschlesischeu Zechen , da sich Polen angesichts sei -ner angespannten Finanzlage bemüht, die Holzausfuhr zu för-dern . Auch die süddeutschen Sägewerke kommen als Käuferkaum in Frage , da es ihnen an Absatz wie an Geld fehlt .

Die süddeutsche Getreidelage. Am ^ treidemarkt setzte sichder Preisrückgang für Jnlandsgetreide fort , während das Aus-
land weiter fest lag , was dann gegen Wochenschluß zu eineretwas besseren Stimmung auf dem inländischen Markt führte .

Geschäftsaufsicht über eine Mannheimer Getreidefirma.Die Firma Gottschall Frohmann , Gelreide -Großhandlung
Mannheim hat sich unter GesckäftSaufficht gestellt. Aller
Voraussicht nach sind die Schwierigkeiten der Firma in
Kürze erledigt .

DZ . Zunahme der Konkurse. Die Kurve der Konkurse istim Mai weiter bedeutend angestiegen. 133 Konkursen im
April stehen im Monat Mai 322 Konkurse gegenüber (700 bis
800 Konkurse pro Monat in der Vorkriegszeit ) . Diese Ziffergibt jedoch kein wahres Wild über das Ausmaß der überall
auftretenden Zahlungsschwierigkeiten, da die mancherorts be-
stehende Geschäftsaufsicht zahlreiche Konkurse zunächst verhin-dert bezw. hinausgeschoben hat . In den letzten Monatenwurden an Konkursen eröffnet : Nov . 8, Dez . 17, Jan . 31,Febr . 41, März 68, April 133, Mai 822 .

Nr. 45967 .
Norm. XXV 2.

Staatsanzeiger
Sicherheitsleistung für A«».

wanderungsage«te«.
An die Bezirksämter

Bei Neuzulassung von Auswanderungsagenten ist gemäß
§ 14 des Auswanderungsgesetzes vom 9. Juni 1897 künftighinals Sicherheit mindestens d>er Gegenwert von 1500 Goldmark
zu hinterlegen . Die Hinterlegung hat in wertbeständigem Geld
oder in Schuldverschreibungen des Reichs oder der Länder zu
erfolgen.

Unter den in dem Erlaß vom 6. Dezember 1921 Nr . 94 887
angegebenen Voraussetzungen kann jedoch im Einzelfalle vom
Ministerium des Innern nachgelassen werden, daß die Sicher-
heit in Schuldverschreibungen des Reichs oder der Länder im
Minimaldetvag von 1500 M . geleistet wird , wenn gleichzeitigvon dem Auswanderungsunternehmen eine unter Verzicht auf
die Einrede der Vorausklage abgegebene selbstschuldnerische
Bürgschaft in Höhe des Unterschieds zwischen dem jeweiligen
Gegenwartswert der hinterlegten Summe und dem Betragder in Goldmark festzusetzenden vollen Sicherheit gestellt wird.
Von emer Aufwertung bisher geleisteter Sicherheiten wird,
falls nicht gegen die Zuverlässigkeit des betreffenden Agenten
besondere Bedenken bestehen, bis auf weiteres Umgang genom-
men .

Karlsruhe , den 2. Juni 1924.
Der Minister des Inner «

Remmele

Die am 24. und 25 . April d . I . bei der Wasser- und Stra -
ßenbaudirektion abgehaltene Vertvaltungsassistentenprüfung
haben bestanden:

Karl Heimburger von Ottenheim , Nikolaus HofstStter von
Neckargemünd, Wilhelm Kraft von Dossenheim.

Karlsruhe , den 30 . Mai 1924.
Badische Waffer - ud Straßenbau - Direktio «.

A . A . : Hergt .

Badisches LandestheaterKarlsruhe .

Donnerstag , den 5 ., abends 8 Uhr : (Lp . I 8.—)
IV . Abend : InderNeueinstudierung : Salome »
Leitung : Der Komponist Salome : Kammer¬
sängerin Aline Landen von der Großen Volks-
oper Berlin . (Th .-Gem . B .V .B. Nr . 701—900,3001 —3100.)

Freitag , den 6 ., abends 8 Uhr : (Sp. I 8.—)V . Abend : Die Josephslegende . Vorher :
Tod und Verklärung . Leitung : Der Kom¬
ponist . Gastspiel Iril Gadescow (Joseph ) und
Ami Schwaninger (Potiphars Weib ). Th .-Gem .B .V .B. Nr . 301 - 500 .

Samstag , den 7 ., abends 7 Uhr : (Sp. I 5.40)*
VI . Abend : Neueinstudiert : Elelctra . (Th .-Gem . B .V .B . Nr . 1601 —1900, 2501 —2600.)

Willi . Zeumer
Kaiserstrasse 125/127

Extra billiges Pfingst - Angebot !

Strohhüte
für Herren , Knaben und Kinder

Spezialität
echte

ausgesuchte
Exemplare

Ganz überraschend große Auswahl

,
Institut

l-ü - Prlvat-
Huskunitei

«« Mannheim
0 . 6. 6.
Planken B .47

Fernspr . 3505
I T\ . Maler & Co ., Q . m . b.H

Verlause
am Samstag , den 7 . Juni
1 Komb .-Hodelmaschwe, neu ,
600 mm Durchl,, K Kiichen -
biifctt, tannen, 1 Zinuner-
düsett , eichen, 150 groß ,
1 Schreibtisch , tannen, 1
Mlchzenlrifuge , neu , 90 Liter
Stundenleistung , gegen
günstige Zahlungsbedin -
gunqen . W .367

Franz Bronner .
Schreinerei

L- iustetteu v -A . Sulz
Telephon Nr . 6.

bleiben unsere sämtlichen Geschäftsräume

geschlossen
Reichsbankstelle
Badische Bank
Baer & Elend
Darmstädter und Na¬

tionalbank Filiale
Karlsruhe

Ignaz Ellern
Veit L. Homburger
Mitteldeutsche Kre¬

ditbank Filiale
Karlsruhe

Rhein . Kreditbank
Filiale Karlsruhe

und deren Depo¬
sitenkassen

Städtische Spar - und
Pfandleihkasse

Straus & Co.
Süddeutsche Discon -

togesell schaft
Filiale Karlsruhe
u . deren Depositen¬
kassen

Vereinsbank Karls¬
ruhe

Die Fahrt ins Glück
vierter Klasse

Arn 7. Juni werden in der 4 . Klasse der

Preuss . Südd. Klassen-Lotterie
wiederum 9000 Gewinne mit ca . 1 700000 .— R . -M .
gezogen . Die folgende Klasse ist dann die Schluß¬
klasse » in der allein 66000 Gewinne im Gesamtbetrag

von über

14 74 Millionen Rentenmark
ausgespielt werden . Die Gewinnchancen sind unge¬heuer günstig . Wer also sein Glück versuchen will ,wende sich baldigst wegen eines Loses an den

staatl . Lotterie -Einnehmer Zwerg
Karlsruhe , Hebelstr. n , un Raibaus

Preise pre Klasse ; v .z6z
»/8 1/4 >/ - 1/1 Lo <e

6 .- - 2 .— 24 . — R .-M .

©
io
CO

Volksschauspiel Otigheim.
Aufführung : Jeden Sonntag vom

1 . Juni bis 5 . Oktober
Ausgenommen : 29 . Juni , 13 . Juli und 31 . August .

= 700 Mitwirkende =
Preise : 1 —6 Mk„ Stehplatz 50 Pfg.
Anfang 1/t2 Uhr Ende tl,7 Uhr.
Fahrpreisermassigung durch Sonntagsfahrkarten .

Vorverkauf :
Otigheim Theaterkasse . Tel . 61 Rastatt .

Vorverkaufssteüen :
Herder 'sche Buchhandlung
Zeitungskiosk beim Hotel Germania
Buchhandlung Kraus , Baumeisterstr . 4
Zigarrengesch . Herrmann ,Sofienstr .126
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Sämtliche Sportartikel
in bekannt preiswerter und erstklassiger Ausführung

2 "ll'IIIIMIIIIIIIIIIUIIIUIIIIIIIIIIIIItlllltgllKllt(Himmlnim

Inh . :
W. Blicker [HARLSRUHE

3 illlllillllMIMItlHItliiKllltluimMlltlllllllllllllliMiilifiiiiii

D .373 |
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Kaiserstrasse 174
Telefon 5218
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Große Preisermäßigung
in

und Korbmöbel
Empfehle

Feine Kinderwagen mit Gummi 40 .— 48 .— 60 — J(
„ Promeuadewagen mit Gummi . . . 85 .— 30 .— 60 .— Jt
„ Klappwageu mit Gummi 14 .— 16 .— 25 .— Jt
„ Klappwagen mit Aerbeck ganz geschlossen . 30 .— 35 . — 49 .— A

NT -Korbmöbel "M
Hübsche Sessel mit Wulstrand 6 .— 7 .50 und 10 .— ^
Ganze Garnituren . 2 Sessel, Tisch und Bank 43, - 50 .— bis 80 .— Jt
San, « Garnituren , gepolstert . . . . . . 60 .— « 5 .— . 100 .— A

Größte Auswahl Rur gut « Fabrikat «
J . HESS , Kaiser st rahe 123

Druck G . Vraun , Karlsrube .
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